Gemeinde- und Staatsarbeiter Burgdorf
Die Hauptversammlung der Krankenkasse der städt. Arbeiter hat, wie bekannt, an den Vorstand zuhanden des Gemeinderates das einstimmige Begehren gestellt, es seien ab 1. Januar 1922 die Apothekerkosten unserer erkrankten Mitglieder aus der Kasse zu bestreiten. Der Vorstand ist unserer Forderung nicht abgeneigt, sofern die Mitglieder ihm das nötige Material zur Prüfung zur Verfügung stellen. Nun ist es unsere Pflicht, dafür zu sorgen, dass diese Angelegenheit sobald als möglich zu unseren Gunsten erledigt wird. Ich möchte euch daher ersuchen, energisch mitzuwirken, um das Material baldmöglichst abliefern zu können. Wir benötigen folgende Angaben: Die Auslagen für die Apotheke in den zwei oder drei letzten Jahren, eventuell auch von früheren Jahren. Ich hege die Auffassung, dass es jedem Mitglied, das einmal krank gewesen ist, möglich ist, einigermassen festzustellen, was es für Medikamente etc. ausgelegt hat, und hoffe daher, dass diese Angaben möglichst rasch einlaufen mögen. Sie können an folgende Mitglieder gemacht werden: In der Bauverwaltung an Genosse Krenger, im Gaswerk an Amport Otto und im E.W.B. an Kloter Karl. Auf alle Fälle muss das Material bis spätestens am 2. März in den Händen des Präsidenten sein.
Werte Genossen! Wenn ihr nun wollt, dass unsere Forderung für dieses Jahr Gültigkeit haben soll, so muss unbedingt dieser Termin eingehalten werden. Ihr habt es nun in Händen, und ich hoffe nicht, dass durch Gleichgültigkeit der Mitglieder diese zeitgemässe Angelegenheit wieder um ein Jahr verschoben wird.
K.K.
Werte Genossen! Wie aus unserem Verbandsorgan ersichtlich ist, hat die Urabstimmung zugunsten der beiden Fragen betreffs  Vollmacht  und Extrabeiträge entschieden. Nun erwächst auch unserer Sektion die Pflicht, sich dem Mehrheitsbeschluss zu fügen. Es ist sehr bedauerlich , festzustellen, dass auch unsere Mitglieder für diese notwendigen Extrabeiträge so wenig Verständnis aufgebracht haben. Allerdings ist zu bemerken, dass ebenso gut mehr als die Hälfte der Sektion für dieselben eingestanden wären, wenn viele unserer Mitglieder an solchen Versammlungen sich orientiert hätten über genannte Fragen und dem Verbandsleben mehr Interesse entgegenzubringen gewillt wären. Das soll und muss nun  anders werden. Werte Genossen! Bereits sind die Extramarken in unseren Händen und werden euch durch die Einzüger präsentiert werden. Ich möchte euch .daher ersuchen, dieselben so rasch als möglich einzulösen, dass der Kassier beim Abschluss des 1. Quartals keine Rückstände aufzuweisen hat. Damit erleichtert ihr dem Vorstand und ebenfalls dem Zentralverband ihre nicht beneidenswerte Arbeit. Hier habt ihr wieder die beste Gelegenheit, euern Kampfesmut gegen die herrschende Reaktion zu beweisen. Ferner legt ihr damit das Zeugnis ab, dass ihr gewillt seid, unentwegte Gewerkschafter zu werden. Mit der schleunigen Bezahlung der Extrabeiträge besteht ihr zugleich die Prüfung, ob ihr in der Urabstimmung dieselben aus nacktem Egoismus, aus purem Eigennutz abgelehnt habt oder aus tatsächlichen, stichhaltigen Gründen. Genossen, haltet Disziplin, schädigt nicht durch Lauheit und Egoismus den Verband und seine unaufhaltsame Entwicklung. Es sind derer genug, die diesen zu schädigen und zu untergraben suchen. Helft mit am Aufbau, das erfordert Kraft und Mut, denn niederzureissen ist nur Kinderspiel und eines ehrlichen Arbeiters unwürdig.
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